
Kaum eine Wahrheit des christlichen Glau-
bens wurde in der Vergangenheit derart  
überbetont und kaum eine seit Mitte des 20. 
Jhs. derart verschwiegen, weggedeutet oder 
geleugnet wie die von der ewigen Ver-
dammnis von Menschen, die schwer gesün-
digt haben und ohne Reue und Buße ster-
ben. Dieses Buch bricht das Schweigen und 
geht das Thema im Blick auf Bibel und 
Dogmengeschichte umfassend an. Innerhalb 
letzterer wird die Glaubensentscheidung Be-
nedikts XII. von 1336 als entscheidender 
Angelpunkt herausgestellt. 

Der Autor grenzt sich nach zwei Seiten hin 
deutlich ab: von den ehemaligen Höllen-
phantasien, Höllenvisionen und darauf auf-
bauenden terroristischen Predigten einer-
seits, von allen Formen der Infragestellung 
und Bestreitung andererseits. Er stellt fest, 
dass die Wahrheit von der ewigen Verwer-
fung aus der Bibel und aus der verbindlichen 
Glaubensüberlieferung der Kirche nicht 
wegzudeuten ist. Offen gesteht er, dass all 
die Gründe, die im Lauf der Zeit angeführt 
wurden, um die Notwendigkeit eines solchen 
Endzustandes einsichtig zu machen, letztlich 
nicht überzeugen. Wir Menschen, so urteilt 
er, vermögen Gott nicht dafür zu „rechtferti-
gen“, dass er ewige Verdammnis für rech-
tens hält und geschehen lässt – Gott hat es 
allerdings auch nicht nötig, von uns gerecht-
fertigt zu werden.  

Ein eigenes Kapitel ist der Theorie der 
„Hoffnung für alle“ gewidmet. Diese besagt, 
bildhaft gesprochen, dass es die „Hölle“ 
zwar gibt, dass sie jedoch, wie man hoffen 
dürfe, möglicherweise „leer“ sei und leer 

bleibe, d. h. dass sich der Zustand der Ver-
werfung für keinen einzigen Menschen je-
mals verwirklichen würde. Demgegenüber 
meint der Autor, dass sich die tatsächliche 
Existenz von Verdammten zwar nicht mit 
Sicherheit als unmittelbar geoffenbart erwei-
sen lässt, dass sie sich jedoch mit größter 
Wahrscheinlichkeit aus dem Vergleich der 
geoffenbarten Bedingungen des Heils mit 
der Art und Weise ergibt, wie zahlreiche 
Menschen leben und ohne erkennbare An-
zeichen von Reue und Buße sterben. 

Trotz einer solchen weitgehend traditionellen 
Position bleibt mit diesem Buch keineswegs 
alles beim Alten. „Höllenqual“ wird konse-
quent geistig gedeutet als Fehlen der Got-
tesschau, verbunden mit der wahrheitsge-
treuen Erkenntnis der im Menschen fortbe-
stehenden schweren Sünde als Ursache 
dieses Fehlens. Gottes Gericht wird ver-
standen als Herbeiführen einer Situation, in 
der ein jeder sich selbst in seiner Beziehung 
zu ihm und zur Welt wahrheitsgetreu er-
kennt. Damit ist die Möglichkeit eines Den-
kens über den Zustand der Verwerfung und 
die Grundlage für eine entsprechende Art 
der Verkündigung gegeben, die sich atmo-
sphärisch ganz erheblich von ehemaligen 
Höllenpredigten unterscheiden. Für eine 
derartige Verkündigung werden abschlie-
ßend praktische Hinweise an die Hand ge-
geben und Empfehlungen für die Neuformu-
lierung einer Reihe von liturgischen Gebeten 
für Verstorbene ausgesprochen. 
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